
nach den harten Konfrontationen der tünfzıiger un:!
sechzıger Jahre GErSE richtig In Gang gekommen WAdl, alsBerichte
nach den Dezemberrevolten VO  F 1970 der Parteıyvor-

Jacques Schmuiutz sıtzende Gomulka Von FEdward Gierek abgelöst WUuTr-

Koex1istenz VO Volkskirche de Di1e Beziehungen 7wischen Kırche un! Staat haben
sıch inzwischen normalısıert, WE damıt der Pulver-

un soz1alıstıschem Staat dampft auch noch noch nıcht San z A4US der Luft ST
«Ohne C  »  9 Mıroslaw Wojcıe-1n Polen howskı, eın hervorragender polnıscher Journalıst un:
Parteimitglied VELrSANSCHCS Jahr 1n eınem Interview
mMIıt dem «Volkskrant» «Ahaben WIr in Polen den hısto-
rischen Kompromuiu(ß verwirklicht : eınen echten Kom-
promi(, be1 dem VO  =$ beiden Seıten Zugeständnisse
gemacht wurden.»

Von der «Konkurrenz» ZUYTY «Koexiıstenz» Eıne Ahnlichkeit den Bemühungen der iıtalıen1-
schen ommunıiıstischen Parteı drängt sıch auf.

Es W AaT eın besonderer Besuch, den der Generalsekre- Die KPI sucht die Zusammenarbeıt mıiıt den Chrıisten
Ar der Polnischen Vereinigten Arbeıterparteı PVAR): un! der Christdemokratischen Parte1ı Italıens un: tut

Edward Gierek, im Dezember des VErgansCch Jahres das I  U WI1e hre polnısche Schwesterparteı aut der
während seiner Italienreise bei apst Paul VI machte: Basıs einer Analyse der Machtverhältnisse 1n der G:
allerdings nıcht, weıl El eın Uniıkum in den Beziehun- sellschatt. In ihren Auffassungen werden bestimmte
gCnN Wal, diıe der Vatıkan miıt den sozıualıstıschen can- Teile der christlichen Welt als (potentiell) progressive
dern Usteuropas unterhält. Als Folge der «Ostpoli- Kräfte angesehen un: damıt als Bundesgenossen beiım
t1k>» 5 die apst Johannes eingesetzt hat, Kampf für ine bessere Gesellschaft. ber 1n Italien
empfing Papst Paul schon trüher Ostblockführer WwI1e die KPI der wachsende Machtfaktor ISt, der die christ-
Andre) Gromyko (Außenminister der SowJetunion), demokratische Parte1 Kompromıissen ZWingt, 1St 1n
Podgorny (ehemals Staatspräsıdent der SowJetunıi0n), Polen der mächtige Kolof{fß der römisch-katholischen
den jugoslawıschen Präsıdenten Josıp Broz (to. dl€ Kırche geradezu der überall gegenwartıge Faktor, MIt
Parteıileiter (leausescu VO  - Rumänıen, Kadar VO  : Un- dem der Staat un! die ommuniıstische Parte1 rech-
SaAIll, Schivkov VO  z Bulgarıen. Dıe Bedeutung VO  } G  . haben
Giereks Besuch beım apst legt VOTr allem 1n dem be- Schon als Kommunıisten un! Sozıalısten, gesammelt
sonderen Charakter dCS Verhältnisses zwıschen dem iın der PVAP, nach dem Krıege mıt dem Autbau des
polnischen Staat un der polnıschen römiısch-katholi- Soz1alısmus begannen, W ar die römiısch-katholische
schen Kirche. Mehr als 1ın ırgendeinem anderen soz1alı- Kırche der wiıchtigste polıtische Gegenpol der
stischen Land kannn siıch die Kirche ın Polen auf den Staatsmacht. Beide Parteıen fußten mıt ıhrer Halsstar-
oröfßten Teil der Bevölkerung tutzen un: wurden dıe rigkeıt auf eNtgEZSECENZESEIZLIEN Zukunftserwartungen.
Beziehungen zwıischen Kırche un: Staat jJahrzehnte- In den Nachkriegsjahren W ar be] den Kommunisten
lang VO üunversöhnlichem Streıt gekennzeichnet. Auf die dee lebendig, da{fß sıch mIıt dem Autbau des So7z1a-
der eınen Seıte dıe PVAP,.die politisch un wiırtschaft- Iısmus die Säkularisierung der Bevölkerung ohl VO  z

selbst durchsetzen un: der FEinflu( der Kırche A4UuUtOMAa-ıch dıe Führung ın der polnıschen Natıon beansprucht
un:! sıch als ersten Verantwortlichen bel der Verwirklı- tisch schwinden werde. Di1e Kirchentührer hatten ıh-
chung der geschichtlichen Aufgabe der polnıschen Ar- rerselts wen12g Glauben dıe Dauerhatftigkeit des SO-
beıiterklasse betrachtet : beim Autbau eınes qualitativ z1alısmn. un: meınten, das System werde durch ınlän-

gesellschaftlıchen 5Systems, des Soz1ialısmus. dische Gegensätze un! durch Druck VO aufßen bald
Auf der anderen Seıte die römisch-katholische Kırche zusammensturzen. Sowohl dıe Kırche W 1e der Staat
mıt eınem tast gleich großen Anspruch autf die Führung suchte 1n dieser Lage den VO  e ihnen erwarteten un!
1ın Polen, der nıcht auf geistliche un! moralische Fra- gewünschten Proze( beschleuniıgen, da diese
SCH beschränkt bleibt. Wwel mächtigen Institutionen jahrelang einander nach

Der Empfang Gijereks 1mM ebra W ar iıne vorläu- dem Leben trachteten.
tıge Krönung der Entspannung zwıschen Rom un: Durch die sıch wandelnde Bevölkerungsstruktur
den soz1alıstıschen Ländern Usteuropas, iınsbesondere stieg 1n der Volksrepublik Polen nach dem Zweıten
zwıschen der RPVAP un! dem polnıschen Prımas Stefan Weltkrieg die Zahl der Katholiken auf rund Prozent
Kardınal Wyszynskı: eın EntspannungsprozelßS, der der Bevölkerung (beı der Volkszählung VO  > 1930 -
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ren noch Prozent). Von längst nıcht allen als ka- ommunistischen Regijerung, indem S1e die eigene rO-
tholisch bezeichneten Polen kann DESART werden, dafß misch-katholische Feier des tausendjährigen Bestehens
sıe auch wirklich praktızıerende Kirchenmitglieder Polens 1mM Jahr 1966 F Höhepunkt der Kontronta-
sınd. Weil] statistisches Zahlenmaterial fehlt, 1sSt INan tion machte.
CZWUNSCH, auf die Tauflisten zurückzugreifen, die Seıtdem wuchs langsam un! notgedrungen ine SC
natürlich kein glaubwürdiges Biıld der heutigen Sıtua- genseıtıge Anerkennung des Daseinsrechts des ande-
t10N geben. Gewi( gilt aber für die meısten Polen, da{fß CI Dıie Kırche sah die Dauerhaftigkeit der Staats-
S1e autf die i1ne oder andere Art un: Weıse 1mM roöm1- macht e1n, un: ine zunehmende Zahl VO  3 Gläubigen
schen Katholizismus verwurzelt sınd, und adurch hat erkannte das Gewicht der sozıalistischen Errungen-
die Kırche starken, zumal moralischen Eintlu{(ß auf das schatten un! der gesellschaftlichen Perspektive d die
öffentliche Leben Ww1e auch auf das Privatleben ın der VO Soz1ialısmus angeboten wurde. Parte1 und Staat
polnıschen Volksdemokratie. Die Römuische Kırche iıhrerseıits nahmen die taktısche ideologische Macht der
Stutzt sıch noch immer auf den größten Teıl der Bevöl- Kırche hın und suchten nach Entspannung un! Zu-
kerung un:! 1St ıne stärke geistliche Macht, VOTr allem sammenarbeıt, nıcht zuletzt deshalb, weıl die politi-

der oft konservatıven Landbevölkerung, aber schen un! ökonomischen Probleme nıcht ohne die
dort nıcht allein Stütze der römiısch-katholischen Kırche gelöst WECI-

Als die Kommunıisten un:! Sozıalısten 1ın den Jahren denn konnten un:! können. Die tiefen geschichtlichen
944/45 die Macht gekommen T1, rechneten S1e Wurzeln des Katholizıiısmus iın Polen sınd nıchtZU-
anfangs denn auch ernsthaftft mıt dieser relıg1ösen un: leugnen, meınt Janusz Stefanowicz, Cheftredakteur
gesellschaftlichen Lage Das Manıtest VO Lublin 22 der katholischen Tageszeıtung «Slowo Powszechne»
Julı garantıerte die Gewissenstreiheit un! (Allgemeines Wort), «5OSal der hartnäckigste Atheiıst
die Rechte der katholischen Kırche. Rund eın Jahr spa- mufß zugeben, da{fß In den ausend Jahren der nab-
ter aber erklärte die Regierung der Natıionalen Einheit hängigkeit Polens die Kırche eın unablösbarer Teıil der
das Konkordat VO  a 1925 für aufßer Kraft, da{fß die natıonalen Identität, Kontinuıltät un:! Kultur O1
Rechtsstellung der oröfßten Glaubensgemeinschaft ın den St* ehr noch : Die moderne Geschichte hat BC-
Polen und VOT allem ıhr Verhältnis Z Staat de facto zeıgt, dem Soz1ialısmus, obwohl mıiıt seınem
seıtdem nıcht mehr geregelt Das Fehlen VO  3 sozıalen Programm Miıllionen VO  S Gläubigen ANSCZO-
Normen Wal dıe Basıs für eıne Reihe VO  e Konftlıkten, SCH hat, nıcht gelungen Ist, ıne einheıitliche athe-
die auch nıcht durch den Vertrag, den der polnische istische Gesellschaft schaffen.»
Episkopat un die Regijerung nach langen Verhand- Nıcht ohne Stolz bestätigte die Krakauer Wochen-
lungen schlossen, verhindert werden konnten. Der zeıtung «Iygodnik Powszechny» (Allgemeıine Wo-
verborgene Zwiıst entwickelte sıch zwıischen 1957 und chenzeitung) Begınn dieses Jahres die Meınung VO

1955 ımmer offeneren Versuchen des Staates, dle Stefanowicz mıiıt eıner Reihe VO  > Zahlen. Am Ok-
Kırche A4aUus dem ötffentlichen Leben verdrängen. tober P die katholische Wochenzeıitung, gab
Seminare un! katholische Fakultäten wurden aufge- ın Polen 8635 Priester ; namlıch 067 Diözesanprie-
hoben, be1 och un: Nıedrig der kırchlichen Hıerar- ster und 798 Ordenspriester. Zur Ilustration hıer eın
chie wurden Geıistliche verhaftet oder erhielten Haus- Teil der VO  =) «Tygodnik Powszechny» veröftentlichten
arrest, Ww1e Kardıinal Wyszynskı 1mM Jahr 1953 Tabellen mıt der Zahl der Seminarısten un! Neuprıe-

SCrSeıit 1956 das Fıs LWAas ab, die Haltung der Re-
gierung wandelte sıch. Im Maı 195 / erklärte z.B der
damals NeCUEC Parteitührer Gomulka, dafß die Not-
wendigkeıt eiıner Koexıstenz VO  e Gläubigen un
Nıchtgläubigen, Kırche un!: Sozialısmus, kirchlicher Semiıinarısten
1erarchie un:! Volksmacht einsehe. Der vergrößerte A4aUus denSpielraum wurde VO  E der Römischen Kırche dazu be- Diıiö6zesen.Jahr insgesamt aus Orden
n sıch selit 1957 eınen kräftigen Grıitt auf die Feijer
des tausendjährigen Bestehens des polnischen Staates 1971 4088 3097 991

verschaften. (Das Jahr 766 gılt als Jahr der Entste- 1972 4130 3057 1073
hung der polnıschen Natıon 9 fällt INnmen mıt 19/3 4174 3035 1139

19/4 4716 3091 1125dem Jahr, ın dem Könıg Mieszko sıch mıiıt seınem
19/5 4385 AT 20 1265ganNzeCnN Hoft ZU Chrıistentum bekehrte) Damıt be- 1976 4705

strıtt die Kırche öffentlich un ZU etzten ale dıe
3410 1295

1977 5058 3607 1451
natiıonale Identität und politische Legıtimation der
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Neupriester chern un:! W ar lange eıt 1Ne «Natıon ohne Staat»
AUS den In diesen Sıtuationen wurde die polnische Nationalıtät

Diozesen AUusSs OrdenJahr INnSgEeSaMT durch die Kıirche zusammengehalten Schließlich tällt
1971 450 2356 124 auf WI1IC zrofß die Rolle un! die Macht des Klerus 1ST
1972 604 471 133 der C1iMN fast altertümliches Ansehen genießt Der Kle-
1973 55/ 450 10 rUuS 1ST noch iININEr der CINZISC Führer ZUF Wahrheit
1974 638 486 1572
1975 606 455 151 Das Biıld der polniıschen Kırche wiırd vollständig,
1976 4/ / 319 158 WE 111a auch noch hre politische Rolle diese Dar-
1977 435 341 stellung aufnımmt Gerade durch den Massencharak-

ter un: die starke Führung 1ST die Kırche Ce1in wichtiger
Faktor gesellschaftlichen un! politischen Spiel
WEn sıch das auch nıcht auf parlamentarischer EbeneDie Kraft der Volkshirche ausdrückt Unter den 460 Abgeordneten des Sem

Obwohl die polnische Kırche den Weg der offenen (Parlament) o1Dt zwoltf parteilose Katholiken AUS

Upposıtion den Staat verlassen hat 1IST SIC damit drei Gruppierungen <Znak» (Zeichen) IMI1L fünt Ver-
noch Jlange nıcht der oröfßte Freund des Soz1ialısmus ELEtETH:; MIL füntf Mann auch d1e «DPax Vereinigung»,
Di1e Kırche Polen W ar un! 1St WE durchweg konser- und als dritte die «Christlich-Sozıale Vereinigung»
atıve Kırche MIt bıs hoch die Hıerarchie NUur C1- CS) MIL WC1I Abgeordneten.
96 kleinen Zahl relıg1öser Führer, die der egıierung Bisher entschied die Znak-Gruppe selbst, Wer_r als ıhr
mehr oder WENISCI POSI1ULV gegenüberstehen S1e Wartr Abgeordneter ı1115 Parlament kommen sollte Be1 den

schon 1iNe konservatıve Kırche MTL STar- etzten Wahlen wuüunschte der Staat aber größeren Eın-
ken Marienkult und kennt denn auch kaum 1ne PTFO- flußß auf die Benennungen Znak Führer Stanıslaw

theologische Strömung, WIC SIC anderwärts Stomma un: Anhänger Krakau wehrten sıch
den ‚Smisch katholischen Kirchen oibt Diıe polni- dagegen un! ehnten ab Siıtze SeJm einzuneh-

sche kırchliche Hıiıerarchie übrıigens auch keiner- INnen Andere, IMIT mehr Sympathıe für den Sozıalıs-
le1 Drang, siıch theologisch un:‘ lıturgisch INUS, ließen sıch jedoch als Kandıdaten aufstellen,
jeden Sonntag sınd die Kırchen voll auch MIt Jugend- die Znak Vertretung Sem nıcht gallz Getahr
lıchen, un:! WCTI 1115 Semiıinar oder 1N1Ss Kloster ll bringen Diese politische bzw polıtisch taktısche
kommt 0ß auf 1NC Warteliste Eın Luxus, den die rage tührte CISCHNCH Kreıs hartnäckıgen
Kırche den eısten Ländern schon SCeIL langem nıcht Streıit der noch nıcht Sanz beigelegt 1ST
mehr kennt Vom /Znak und VO  3 der DPax Vereinigung sınd Kon-

In <«Le Monde Diplomatıque>» Maärz annte tantın Lubiensk:ı bzw Boleslaw Pıaseckı Mitglieder
der Journalist Jean Offredo den polnischen Katholi- des Staatsrates Obwohl SIC sıch ihren Sympathien
ZISMUS e Massenrelıgion, 1NEC patriotische Reli;- für den Soz1ialismus unterscheiden, sınd die dreı Grup-
S10 C1inN «marı1ales» und klerikales Christentum Eıne PCNH keıine Gegner des gesellschaftlichen Sy-
z1iemlich umtassende Charakteristik Die 1119}  SC Jeder versucht aut VWeıse die spezifischen
Teilnahme relig1ösen Leben macht den polnischen Interessen der Kırche un!: der Christen Parlament
Katholizismus fast echten Volksreligion, die verteidigen

der Impulse lıberaler katholischer ewegungen Di1e katholische Stimme 1IST außer SeJm auch Aaus

(Clubs katholischer Intellektueller un! VO  3 Zeitschrit- den mehr als fünfzig Zeıtungen un! Zeitschritten
ten WI1IEC « Znak» « \Wiez» «Tygodniık Powszechny») vernehmen die Polen VO katholischen Vereimiugun-
VOT allem auf starken Hierarchie un! aufßerge- SCH herausgegeben werden uch xibt Polen sieb-
wöhnlichen Treue ıhren Überlieferungen beruht zehn katholische Verlage, darunter den wissenschaftli-
Den patrıotischen Charakter entleıiht der polnische chen Verlag der Katholischen Universıität Lublın,
Katholizismus der besonderen Stellung, die die Kırche der katholischen Universität ganz Osteu-

der tausendjährıgen Geschichte des Landes roDa
CEINSCHOTMMIN! hat S1e WAar die verbindende Kraft der Dıie Kırche betfaßt sıch regelmäßig, WEn auch bıs-
schweren Zeıt, die Polen durchgemacht hat S1C Wal weılen indirekt, MITt politischen Fragen: manchmal 4US

19) stark da{flß die Gleichstellung «polnısch ka- CISCHLCIL Antrieb manchmal 0O « auf Bıtten» der
tholisch» keıine Übertreibung 1ST Das Land W ar fast Regierung Die PVAP mufste Jahr 1976

bedroht un:! edrückt eingeklemmt zwıschen Druck der Bischöte mehrere bereıts vOrsgchOMMMECN
dreı Großmächten dem orthodoxen Rufßland dem Grundrechtrevisionen abschwächen, VOTr allem die
lutherischen Preußen und den katholischen Österrei- Passagen über «die führende Rolle der Parteı Staa-
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LC» un: die «unverbrüchliche brüderliche Verbunden- 111 keıin Staat 1mM Staate sSe1IN.» Dıie Kıirche.ist mehr aut
heit mıt der Sowjetunion». Auch mischte sıch die Kır- Zusammenarbeiıt miıt dem Staat ausgerichtet als auf Otf-
che dırekt in die hochgehenden Unruhen be] der plötz- tentliche Opposıtıion ; denn ıhre Bewegungsfreiheit
lıchen drastischen Erhöhung der Lebensmiuittelpreise. hängt a b VO eıner «harmonischen» Beziehung Z

Im Junı 1976 tührte die angekündıgte Preiserhöhung kommunistischen Obrigkeit. Deshalb auch engagıert
sıch die Kırche nıcht allzu enthusıastisch be1 den Ak:wılden Ausbrüchen, zumal den Arbeitern 1

Radom un! Ursus, die Mınısterpräasıiıdent Pjotr Jaros- tiıonen intellektueller Dissıdenten W1€ denen des KO  z
ZEeWI1CZ ZWaNgCH, noch selben Abend den eglie- «Di1e Kırche 1rbeitet ‚War paralle] MIt dem KOR», Sagl
rungsbeschlufß zurückzunehmen. ach den Juniun- der polnısche Journalıst Wojcıechowskı, « ab er ohne
ruhen sandte Kardınal Wyszynskı eiınen sechs Seıten Absprache un ımmer einen halben Schritt hınterher.
langen Brief den Mınıisterpräsıdenten, VO ıhm Dıie Kırche macht VO  e der Lage Gebrauch, einıge ihrer
selbst un: dem Sekretarıat des polnıschen Episkopats eıgenen ınge schneller regeln ; aber S1Ee wünscht
unterzeichnet, in dem sıch tfür die «ehrlichen» ÄAr- nıcht, da{fß jemand ıhr den Wınd aus den Segeln nımmt.
beiter un:! die Miıtglieder des Komuıuitees AT Verteidi- Kardınal Wyszynskı macht die Opposıtion seinem
40008 der Arbeiter einsetzte, dıe in den Mona- Monopol und oıbt S1Ee nıcht AUS den Händen.»
ten nach den Unruhen 1M Gefängnis safßen. Die polnı- Solange noch In seıner Macht lıegt, bleibt das Ver-
sche Bischotskonferenz nahm aber 1976 nıcht haltnıs «harmonisch». ber Wyszynskı 1St alt; und
11UTLT iıne krıitische Analyse des Regierungsvorgehens gehen Gerüchte U, leiıde einer ernNstien Krank-
beım Preismanoöver VO Junı VOT, sondern rachte heıit. Wıe dem auch sel, eiınmal wırd seinen Platz e1-
auch Verständnis aut tür die Komplexıtät der Sıtua- N andern überlassen mussen, un: se1n wahrschein-
t10n, rief die Gläubigen «stärkerem Eınsatz und ichster Nachtolger 1St Kardınal Woytyla VO  S} Krakau,
ehrlicher Arbeıt» aut und bat S1E 9l «Bereıt- der als milıtanter Antıkommunıist ekannt IS So
schaift, Opfter für das Gemeimwohl un die Autrecht- Woytyla einmal VOT Pılgern ın Kalvaria be] Krakau, die
erhaltung der gesellschaftlichen Ordnung bringen». Kırche musse sıch den «amtlıchen Atheismus» 1n

Damıt 1St die Haltung der kritischen Dıiıstanz und der den Schulen AWehr serLzen (WO keın Relıgionsunter-
Mıtverantwortung der pclnischen römiısch-katholi;- richt mehr gegeben werden Card), weı] S$1e aut dem
schen Kırche N  u bezeichnet. In dem Bewußtsein, Standpunkt steht, dafß der Unterricht durch die Natıon
da{fß die Regierung die ökonomischen un! polıtischen tinanziert wird. Und dıe Natıon 1St nıcht atheıstisch,
Probleme ohne Stutze der kırchlichen Führer nıcht Sagt Woytyla, sondern katholisch. Regjerung un! DPar-
bewältigen kann, hofft Wyszynskı 1m ıausch tel sınd seıner Auffassung nach L11LUr 1ne kleine Mın-
seıne konstruktiven Beıtrage autf 1Ine orößere relig1öse derheıt, der nıcht erlaubt werden darf, ıhren Willen
Freiheit. Dıi1e Kırche tragt Verantwortung für die Mo- dem ZaNzCh Volk aufzudrängen.
ral, erklärte der Kardınal mehrere ale beim Jahres- Als Prımas wırd Woytyla, WECNN den Einflufß nıcht
wechsel, un! «65 1St nöt1g, den Gedanken überwin- verlieren will, seın milıtantes Auftreten ohl abschwä-
den, daß keine Beziehung bestehen könne zwıschen chen müssen. Miılitante Haltung, hat sich in den
dem wırtschaftlichen Leben un der christlichen Mo- dreißig VELSANSCH Jahren gezelgt, jefert keine posıt1-
ral».. So Stutzt die Kırche, auch aut Drängen des Staa- VM Ergebnisse, weder für die Kırche, noch tür die
tes, den Aufruf zAUnC verbesserten un erhöhten Pro- polnische Natıon.
duktion, AA Hebung der Arbeıtsmoral, durch die die Aus dem Nıederländischen übersetzt N O' Dr Heınrich ertens
Polen hre wiırtschaftlichen Schwierigkeiten über-
wınden versuchen. JAC©UES CHMITZ

Mıt Nachdruck erklärt Kardınal Wyszynskı ımmer
946 In Rotterdam geboren, Atheist. Journalıst ın der Auslandsredak-wıeder, da{fß die Kırche für hre Hılte keinen orößeren t10N des «Volkskrant», Spezıalıst tür Osteuropafragen, Der «Volks-

Einfluß auf dıe Staatsmacht ftordert. «Di1e Kırche VCI- krant», trüher Eıgentum der katholischen Gewerkschaftsbewegung,
langt nıcht das Recht, die materiıelle Ordnung autf die- ann heute als progressive soz1aldemokratische Tageszeıtung charak-

terisiert werden. Er 1St das driıttgröfßte Blatt der Nıederlande. Aufßer-
SCI Erde regıeren, noch 111 s1e ıne Autoriıtät über dem 1ST Jacques Schmuitz Miıtarbeıter der «(Jost Europa Verkennin-

p  »  , eıner Zeıtschrift, dıe eın Gegengewicht schaften suchtdie Wırtschaltt...», 1M Dezember O un! e1-
1CNH Monat spater bekräftigte noch einmal : «Die dıe me1lst einseıtige Information, dıe In Westeuropa ber dıe soz1ualıst1ı-

schen Länder des Ostblocks verbreıitet wırd. Anschriftt Cornelıis Mer-
Kırche streckt ıhren Arm nıcht nach der Machrt AaUS, S1e LenNsSsStIraat Z NL-—-3553 JS Utrecht, Nıederlande.
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